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1.  Die Herstellung eines Provisoriums

Es ist darauf zu achten, dass das Provisorium so gestaltet wird, dass  

keine mesio-distalen Kontakte entstehen und occlusal keinerlei 

Kontakt zum Antagonisten besteht. 

Ansonsten gelten für die Anfertigung eines Provisoriums für 

ceramic.implant die allgemeinen Regeln für die prothetische Versorgung 

dentaler Implantate. 



Nach einer Abformung mit einem insert.transfer CI direkt nach der 

Insertion (bei späterer Abformung bitte impression.transfer CI verwenden) 

wird für die Modellherstellung das im Durchmesser entsprechende 

lab.replica CI verwendet. 

Die Beschriftung an der flachen Seite des lab.replica CI steht für:

Gelb – Durchmesser 4.0 mm

Rot – Durchmesser 4.5 mm

Blau – Durchmesser 5.0 mm

2.1   insert.transfer CI oder impression.transfer CI mit lab.replica CI

Abbildung 1: lab.replica CI und  
impression.transfer CI

2.  Die Modellherstellung
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Bei Einsetzen des lab.replica CI ist auf korrekten Sitz im insert.transfer CI 

bzw. impression.transfer CI zu achten, um Übertragungsfehler zu 

vermeiden. 

Für das Meistermodell empfehlen wir, nach der Herstellung einer  

Zahnfleischmaske, die Verwendung von Gips Typ 4.

Abbildung 2: Modellherstellung mit  
impression.transfer CI und lab.replica CI

2.1 insert.transfer CI oder impression.transfer CI mit lab.replica CI



Nach der Abformung mit einer set.cap (z.B. nach geringfügiger  

Formkorrektur des Abutments) wird für die Modellherstellung die  

lab.shoulder verwendet. Die lab.shoulder entspricht im Halsbereich  

einem ceramic.implant und bildet im Meistermodell die marginale Stufe. 

Bei der Auswahl der lab.shoulder ist der gleiche Durchmesser zu 

wählen wie bei der set.cap (gelbe set.cap 4.0 mm, rote set.cap 4.5 mm, 

blaue set.cap 5.0 mm).

Abbildung 3: set.cap und lab.shoulder

2.2 set.cap und lab.shoulder



Nach dem Aufsetzen der entsprechenden lab.shoulder (auf richtigen  

Sitz – Klick – in der set.cap achten), kann die Abformung durch die  

lab.shoulder hindurch z. B. mit einem Epoxy Stumpfmaterial gefüllt  

werden, um das individuelle Abutment abzubilden. 

Nach Herstellung einer Zahnfleischmaske Modell mit Typ 4 Gips 

fertigstellen.

2.2 set.cap und lab.shoulder
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Abbildung 4: Modellherstellung  
mit set.cap und lab.shoulder



Der Implantatkopf des ceramic.implant ist mit allen bekannten Scannern digital erfassbar, 
um Gerüste auch maschinell herstellen zu können. Für Brückenversorgungen empfehlen wir 

die Verwendung von VITA YZ T oder VITA YZ HT als Gerüstmaterial verblendet mit VITAVM®9.

Bei der Gestaltung der Gerüste ist unbedingt auf die anatomisch verkleinerte Zahnform zu 

achten, so dass die keramische Verblendung Schichtstärken von 0.8 mm an keiner Stelle über-

steigt. Besonders belastete Zonen an Inzisalkanten oder Höckern müssen vom Gerüstmaterial 

unterstützt werden. (Abbildung 5)

Für Einzelzahnkronen im Seitenzahngebiet empfehlen wir die Verwendung von VITA ENAMIC® 

und für den Einsatz im Frontzahngebiet VITA SUPRINITY® PC.

Abbildung 5

3.1 Kronen und Brücken  

3. Die prothetische Versorgung



Bei der Konstruktion von Brücken sind konkave Konnektorflächen 

zu gestalten. (Abbildung 6)

Bei der Dimensionierung der Gerüste sind die Vorgaben der 10166 YZ T / HT 

VITA Verarbeitungsanleitung zu berücksichtigen. 

Abbildung 6

3.1 Kronen und Brücken  
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